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Über die Autorin

Amy Baxter ist das Pseudonym der erfolgreichen Liebes-
roman- und Fantasyautorin Andrea Bielfeldt. Mit einer
Fantasy-Saga begann sie 2012 ihre Karriere als Selfpublis-
herin und hat sich, dank ihres Erfolgs, mittlerweile ganz
dem Schreiben gewidmet. Zusammen mit ihrer Familie lebt
und arbeitet sie in einem kleinen Ort in Schleswig-Holstein.

Weitere Infos findest du unter http://amybaxter.de/,
http://andrea-bielfeldt.de/ und über Facebook.
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I tried so hard
And got so far
But in the end
It doesn’t even matter
I had to fall
To lose it all
But in the end
It doesn’t even matter.

Linkin Park – In the End
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Playlist von Jake & Carrie

In the End – Linkin Park
Beggin’ – Madcon
Revolution – Diplo (feat. Faustix & Imanos and Kai)
Wild Things – Alessia Cara
Serve the Servants – Nirvana
Sex on Fire – Kings of Leon
Because of You – Kelly Clarkson
Don’t be so shy – Imany
I hate you, I love you – Gnash (feat. Olivia O’Brien)
Heathens – Twenty One Pilots
The Diary of Jane – Breaking Benjamin

Die Playlist von Jake & Carrie findest du auch auf YouTube:

https://www.youtube.com/playlist?list=PLp0AExZP6bVH
Z98ixeh2y0qVDKJ_A9acs
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Carrie

»Verdammt, Phil! Warum hast du mir das denn nicht frü-
her erzählt?« Ich saß auf dem Beifahrersitz des schwarzen
Maserati, kniff meine Augenbrauen zusammen und verzog
enttäuscht das Gesicht. Wieso war dieser Mann nur so stur?
Phil sah mit angestrengtem Blick auf die Straße. Man hätte
meinen können, er vermied es, mich anzusehen. Was ich an
seiner Stelle auch getan hätte.

»Das ist mein Problem. Ich wollte nicht, dass du davon
erfährst.« Anstatt wieder in den Verkehr einzufädeln, legte
er seine Hände unschlüssig auf das Lenkrad, bevor er den
Motor zum Schweigen brachte. Wie es aussah, stellte er sich
auf eine längere Diskussion mit mir ein. Gut so.

»Dann kann ich ja froh sein, dass Melissa geplaudert hat.
Verdammt, Phil, wir sind doch ein Team.« Kopfschüttelnd
sah ich ihn an und atmete tief durch. »Lass dir doch einmal
von mir helfen.«

Seine Bardame hatte mir im Vertrauen erzählt, dass Phil
in Schwierigkeiten steckte, weil er seit mehreren Wochen
keine neue Tänzerin für seinen Nachtclub fand. Zwei Tänze-
rinnen waren ihm abgesprungen. Die verbliebenen Mäd-
chen wurden seitdem stärker als sonst eingespannt, aber
mehr als arbeiten konnten sie auch nicht. Das Angebot an
Shows war somit auf ein Mindestmaß geschrumpft, und der
Blue String Club geriet durch ausbleibende Gäste langsam
in finanzielle Nöte. Ich verstand zwar nicht, warum er so
lange dafür brauchte, jemand Neues zu finden, aber bei der
Hingabe, mit der Phil seinen Laden führte, sollte es mich ei-
gentlich nicht überraschen, dass er auf die perfekte Kandida-
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tin wartete. Allerdings brachte er dabei den Club und die
anderen Mädchen in Schwierigkeiten, und das konnte ich
nicht zulassen. Umso wichtiger war es, dass er meine Hilfe
annahm. Auch wenn mich die Vorstellung, halbnackt vor
gaffenden Männern mit dem Hintern zu wackeln, eher ver-
unsicherte als begeisterte. Aber ich würde mir lieber die
Zunge abbeißen als das zuzugeben, sonst würde Phil mich
nie tanzen lassen.

Phil setzte seine Brille ab und rieb sich die Augen. Erst
jetzt fiel mir auf, wie blass er war. Und das, obwohl sich
schon seit einigen Tagen die Sonne durch die Dunstglocke
schob, die üblicherweise über San Francisco hing. Melissa
hatte recht gehabt, als sie gesagt hatte, es ginge Phil nicht
gut. Das schlechte Gewissen in mir wuchs. Ich war in den
letzten Wochen so sehr mit meinem Training und den Kur-
sen im Tanzstudio beschäftigt gewesen, dass ich Phil kaum
gesehen hatte. Kein Wunder, dass er sich mit dem Problem
nicht an mich gewandt hatte. Wann auch?

Er musste sich seit Tagen nicht rasiert haben, dunkle
Bartstoppeln waren auf seinem Gesicht zu sehen. Zudem
hatte er abgenommen. Das Jackett spannte nicht wie ge-
wohnt über seiner massigen Brust, und auch der Kragen sei-
nes Hemdes saß lockerer, sodass ich gut einen Finger zwi-
schen Stoff und Hals hätte schieben können. Wann hatte er
das letzte Mal etwas Vernünftiges gegessen?

»Ach, Carrie, versteh doch … Ich wollte nicht, dass du
dir meinen Kopf zerbrichst.«

Ich lachte trocken auf. »Aber du steckst in der Klemme
und hier sitzt die Lösung. Du hättest mich doch nur zu fra-
gen brauchen.«

Er atmete schwer aus und setzte seine Brille wieder auf.
Dann schüttelte er fast unmerklich den Kopf. »Ich wollte
dich da einfach nicht mit reinziehen.« Er wirkte müde und
resigniert, wie ein geprügelter Hund sah er mich an.
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Trotz meiner Wut musste ich mir ein Schmunzeln ver-
kneifen. Der ach so coole und immer über alles erhabene
Phil duckte sich unter meinem Blick. Diesen Tag sollte ich
mir rot im Kalender anstreichen. »Als wäre ich das nicht
schon längst. Ich gehe seit Jahren im Club ein und aus. Es
gibt nichts, das ich nicht schon gesehen hätte. Und ich kann
tanzen. Das mit der Stange – nun, das werde ich auch hin-
kriegen.«

»Du würdest es wirklich machen?«
Der zweifelnde Unterton in seiner Stimme entsetzte

mich ein wenig. Was glaubte er denn? »Natürlich! Du hast
so viel für mich getan. Endlich kann ich dir mal was zurück-
geben.«

Mit einem zögernden Lächeln nahm er meine Hand in
seine. »Du weißt, dass mir der Gedanke nicht gefällt und es
mir widerstrebt, dich darum zu bitten.«

Ich nickte. Das wusste ich nur zu gut. Phil wollte, dass
ich mich von dem Milieu fernhielt. Und hätte Melissa nicht
gequatscht, würden wir dieses Gespräch auch nicht führen.
Ich bemühte mich um ein Lächeln. »Und trotzdem werde
ich mich nicht davon abhalten lassen, im Club einzusprin-
gen.«

»Aber nur übergangsweise.«
»Klar.«
»Sobald ich passenden Ersatz gefunden habe, bist du

wieder raus.«
»Auch klar.«
»Und ich werde dich nicht aus den Augen lassen und -«
»Phil!«, unterbrach ich ihn. »Ich bin kein kleines Mäd-

chen mehr. Ich bin erwachsen! Du musst mich nicht be-
schützen. Ich kann gut auf mich selbst aufpassen.«

»Ich weiß. Trotzdem ist das Tanzen im Club nicht mit
dem im Tanzstudio zu vergleichen. Vor allem nicht das Pu-
blikum.« Seine braunen Augen ruhten so eindringlich auf
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mir, dass mir unter seinem Blick unbehaglich zumute wur-
de. Ich wusste, was er mir damit sagen wollte und auch, dass
es ein letzter halbherziger Versuch war, mich umzustim-
men. Doch ich hatte mich entschieden.

»Mach dir keinen Kopf, das kriege ich hin. Und jetzt sag
endlich Ja.« Ich setzte mein Sonntagslächeln auf. Mein
Tanzlehrer und Chef Nolan würde nicht begeistert sein,
wenn ich meine Stunden etwas herunterschraubte, aber ich
würde es irgendwie schon schaffen, beiden Jobs gerecht zu
werden. Zur Not tanzte ich eben in meiner Freizeit weniger.
Der Tanz an der Stange würde sicher Ausdauersport genug
sein. Phil war nun wichtiger.

Er seufzte. »Aber nur unter einer Bedingung.« Er klang
vollkommen ernst. »Es wird nur getanzt. Sonst nichts.
Sonst bist du sofort wieder raus. Und wir zwei bekommen
richtig Ärger. Verstanden?« Der strenge Blick, den er mir
über den Rand seiner schwarzen Brille hinweg zuwarf, ver-
lieh seinen Worten Nachdruck.

»Natürlich! Du weißt ja wohl, dass ich die Letzte bin, die
Bock auf so was hat«, schnaubte ich verächtlich.

»Hey! Red nicht so über die Mädchen. Sie machen auch
nur ihren Job. Und das freiwillig«, belehrte er mich.

»Entschuldige. Du hast recht.« Ich widerstand dem
Drang, die Augen zu verdrehen. Auch wenn ich dem ganzen
Milieu nichts abgewinnen konnte, Phil war ein fairer Boss,
und die Mädchen hatten es gut bei ihm. Er kümmerte sich
um sie und tat alles, um ihnen nicht das Gefühl zu geben,
sich in seinem Nachtclub zu prostituieren, auch wenn sie im
Grunde genau das taten. »Ich werde nur tanzen. Sonst
nichts«, fügte ich beschwichtigend hinzu.

Er grinste mich hilflos an und zwinkerte mir zu. »Na
gut, aber vergiss nicht: Mein Baby gehört zu mir.«

Ich kicherte. Phil und seine Schwäche für Dirty Dancing.
Ich sah ihn mit einem filmreifen Augenaufschlag an und
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legte ihm sanft meine Hand auf den Oberarm. »Hey, Joh-
nny. Dein Baby wird immer zu dir gehören.« Und das
meinte ich auch so.

Er brummte noch etwas Unverständliches, bevor er den
Zündschlüssel umdrehte und den Motor startete. »Aber das
Büro schmeißt du trotzdem weiter, oder?«

»Ehrensache.« Weil ich Phil unterstützen wollte und die
Buchhaltung mir leichter fiel als ihm, nahm ich ihm den Pa-
pierkram im Club ab. Phil hasste alles, was mit Zahlen zu
tun hatte. Außer dem Tagesumsatz, der ihm zeigte, dass
sein Laden immer noch ganz gut lief.

Die Schule hatte mich nie wirklich interessiert. Lernen
war für mich ein lästiges Übel gewesen. Wie seitenlange
Aufsätze über Literatur oder das Wissen über tote Philoso-
phen mich auf das spätere Leben vorbereiten sollten, ging
mir nicht in den Kopf. Ich wollte doch keine Schriftstellerin
oder Philosophin werden. Aber es hatte mir schon immer
Spaß gemacht, mit Zahlen zu jonglieren. Und so erledigte
ich seit Jahren die Buchführung für den Club. Merkwürdig
eigentlich, dass mir die angeblichen roten Zahlen, die Melis-
sa erwähnt hatte, nicht aufgefallen waren. Es waren ab und
an kleine Einbrüche in den Einnahmen zu erkennen, wie
derzeit wegen der deutlich reduzierten Anzahl an Shows,
aber es war noch nichts Dramatisches. Vermutlich hatte
Melissa in der Hinsicht etwas übertrieben. Ich würde mit
meinem Einsatz dafür sorgen, dass die Zahlen weiterhin
schwarz blieben.

»Danke, Baby.« Phil lächelte, legte die Hände ans Lenk-
rad und fädelte Sekunden später in den fließenden Verkehr
ein. »Hast du noch Zeit für eine Clam Chowder?«

»Das ist die beste Idee, die du heute hattest«, gab ich mit
einem breiten Lächeln zurück. Ich liebte die Fischsuppe aus
Muscheln und anderen Meeresfrüchten, die in einer Schale
aus ausgehöhltem Brot serviert wurde.
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»Du wirst immer frecher, kleine Lady.« Er versuchte,
eine gewisse Ernsthaftigkeit in seine Stimme zu legen, ver-
sagte dabei aber kläglich.

***

Während er den Wagen durch die verstopften Straßen am
Ocean Beach in Richtung Fisherman’s Wharf lenkte, sah ich
durch die dunklen Gläser meiner Sonnenbrille aus dem offe-
nen Fenster und ließ mir den Wind der Westküste um die
Nase wehen.

Ich lebte gerne in San Francisco, mich begeisterte, dass
hier so viele unterschiedliche Kulturen auf engstem Raum
so harmonisch miteinander lebten. Diese Stadt bezauberte
durch ihre optische Vielfalt, war mitreißend und voller Le-
ben. Besonders Chinatown faszinierte mich. Ich liebte das
kantonesische Essen, das man dort an jeder Straßenecke
frisch aus dem Topf bekam. Manchmal setzte ich mich an
den Ocean Beach, um am Ende eines langen Tages hinter
der Golden Gate Bridge die Sonne im Meer versinken zu se-
hen. Dann roch ich den Duft des Meeres und schmeckte das
Salz auf meinen Lippen. Wenn ich Lust hatte, feierte ich in
den Clubs und Bars rund um die Castrostreet die Nächte
durch, bis die Sonne wieder aufging. Oder tankte im Mor-
gengrauen mit einem Lauf am einsamen South Beach Kraft
für den Tag, während die Nebelschwaden vom Wasser über
die Hügel ins Landesinnere zogen und die Stadt wieder un-
ter sich vergruben. Wer das sonnige Kalifornien suchte, der
musste in der Regel über die Bay fahren.

Von den Twin Peaks aus, den Zwillingsgipfeln, genoss
ich, wenn ich Zeit dazu fand, den schönsten Ausblick über
die Stadt oder ließ mich in einer der Cable Cars wie ein Tou-
rist durch den Osten San Franciscos treiben. Ich konnte mir
keinen schöneren Platz zum Leben vorstellen als hier, wo
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ich endlich ein Zuhause gefunden hatte, das mir als Kind
verwehrt geblieben war, und wo ich meine Leidenschaft
zum Beruf machen durfte.

Ich war vierzehn gewesen, als ich in San Francisco gelan-
det und gleich zu Beginn in Schwierigkeiten geraten war,
weil ich mich in der verkehrten Ecke der Stadt herumgetrie-
ben hatte. Phil hatte mich vor zwei dunklen Gestalten be-
schützt, die mich – wie ich erst viel später erfuhr – für das
horizontale Gewerbe anwerben wollten. Er kümmerte sich
um mich und nahm mich irgendwann ganz bei sich auf. Er
hat dafür gesorgt, dass ich wieder regelmäßig zur Schule
ging. Er hat sogar meine Leidenschaft fürs Tanzen entdeckt
und mir ermöglicht, Unterricht in einem professionellen
Studio zu nehmen. Wie er unseren recht luxuriösen Lebens-
stil finanzierte, hatte ich anfangs nicht gewusst und auch nie
danach gefragt. Erst gute zwei Jahre, nachdem ich bei ihm
eingezogen war, erfuhr ich, dass er einen der exklusivsten
Nachtclubs von San Francisco betrieb.

Obwohl Geld dadurch nie ein Problem war, war es mir
immer unangenehm gewesen, dass ich auf Phils Kosten leb-
te – besonders, was die teuren Tanzstunden betraf. Als er
mich an meinem achtzehnten Geburtstag endlich mit in den
Club nahm – in dieser Hinsicht hatte er sich wie ein spießi-
ger Vater benommen – und ich das Chaos in seinem Büro
sah, kam mir die Idee, wie ich mich endlich revanchieren
konnte. So schwer ich mich auch in der Schule tat, in Rech-
nungswesen war ich immer ganz gut gewesen, es hatte mir
sogar Spaß gemacht, dass einmal etwas berechenbar, logisch
und systematisch war – so ganz anders als mein eigenes Le-
ben.

Sobald ich meinen Schulabschluss in der Tasche hatte,
versuchte ich mich als Kellnerin in verschiedenen Cafés, um
Phil nicht länger auf der Tasche zu liegen. Ich wollte mein
eigenes Geld verdienen. Doch meine Leidenschaft, das, was
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ich wirklich konnte, war tanzen, und deshalb musste ich
nicht lange überlegen, als mein damaliger Trainer Nolan
mir wenige Zeit später einen Job als Tanzlehrerin in seinem
Studio anbot. Ich wurde endlich für das Tanzen bezahlt, an-
statt dafür Geld auszugeben.

Phil hatte immer gut für mich gesorgt, und wenn ich
ihm nun im Club aushelfen konnte, machten sich all das
Training und sein Investment wenigstens bezahlt.

Phil und ich lebten nun seit mittlerweile zehn Jahren
miteinander, und er war in dieser Zeit viel mehr für mich
geworden als nur ein Freund und Ziehvater. Nie drängte er
mich, über die Zeit vor ihm zu reden, und ließ mir meine
Privatsphäre, wenn ich mich mal wieder in meiner eigenen
kleinen Welt abschottete, die nur aus Tanzen und Musik be-
stand. Es gab eben Erinnerungen, die besser vergraben blie-
ben.
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Jake

Meine Haut kribbelte beim Betreten des alten Shops, und
die Bilder aus meiner Kindheit überrollten mich wie eine
Dampflok. Ich schloss die Augen und fand mich sofort wie-
der inmitten des geschäftigen Treibens, das vor Jahren diese
Räume mit Leben erfüllt hatte. Ich hörte das Surren der
kleinen Maschine, spürte sie zwischen meinen Fingern und
war mit einem Schlag aufgeregt wie ein Junge zu Weih-
nachten. Ich erinnerte mich an den vertrauten Geruch von
Tinte, Schweiß und Farbe. Ich spürte die Nervosität und
Vorfreude, hörte das Schnalzen beim Überziehen von Gum-
mihandschuhen, das Rattern der Maschinen und die raue
Stimme meines Vaters, wenn er sich mit den Kunden über
ihre Tattoos unterhielt. Ich sah mich als kleinen Jungen bei
ihm auf dem Schoß sitzen, eine Maschine zwischen den Fin-
gern, deren Nadel hundertfach pro Sekunde in seinen Arm
stach. Natürlich ohne Tinte. Es war sein Geschenk zu mei-
nem achten Geburtstag.

»Du machst das großartig, Jake«, sagte er ruhig und mit
Stolz in der Stimme. »Aus dir wird mal der beste Tätowierer
der Stadt.«

»Aber das bist doch du.«
Er lachte. »Noch, aber irgendwann wirst du all das er-

ben.«
Als ich die Augen wieder öffnete – jetzt, 18 Jahre später

–, verflog die Erinnerung so schnell, wie sie gekommen war.
Leider war dieser friedliche Moment zwischen mir und mei-
nem Vater nicht der letzte, an den ich mich erinnerte. Meine
Brust zog sich mit einem Stich zusammen, als ich an die
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Worte dachte, die er hier zu mir gesprochen hatte. Danach
hatte ich nie wieder von ihm gehört. Es war eine Ewigkeit
her, doch der Anblick seines verlassenen Studios ließ die Er-
innerungen schmerzhaft wieder aufleben.

Ich schmeckte den dreckigen Staub der Vergangenheit auf
meiner Zunge und roch den Mief des verlassenen Gebäudes.
Ich sah auf die vergilbten Wände, den verschlissenen Fußbo-
den und die verdreckten Fenster, die nur wenig Tageslicht
hineinließen.

Die Möbel waren alt und müssten ausgetauscht werden,
die Einrichtung trug noch die Handschrift meines Vaters. Ich
hätte nicht gedacht, dass ich jemals wieder hier stehen würde.

»Es tut mir wirklich sehr leid, Jake«, sagte Olivia, die hin-
ter mir den Laden betreten hatte.

Was antwortete man auf so eine Floskel? Sie hatte keine
Ahnung, was in mir vorging. Hatte keine Ahnung, was für
ein Scheißgefühl es war, an einem Ort zu stehen, an den man
geschworen hatte, nie wieder zurückzukommen; was ich da-
bei empfand, vom Lebenswerk meines verstorbenen Vaters
umgeben zu sein. Oder besser gesagt von dem, was davon
übrig war.

Niemand konnte nachvollziehen, wie ich mich fühlte.
Und das war auch gut so. Ich brauchte kein Mitleid. Sollte sie
ruhig denken, dass ich um meinen Vater trauerte. Das wäre
ja auch normal gewesen, richtig?

Langsam drehte ich mich zu Olivia um. Sie war die Nach-
lassverwalterin meines Vaters und seit meiner Ankunft
kaum von meiner Seite gewichen. Nun drückte sie mir die
Schlüssel sowie einen weiteren Stapel Papiere zum Unter-
schreiben in die Hand. Ich dachte eigentlich, ich hätte in der
Kanzlei schon alles erledigt, aber vermutlich nahm der Mist
hier nie ein Ende.

Ich blickte auf ihren rot geschminkten Mund. Ich mochte
keine Frauen mit rotem Lippenstift. Ob ich bei ihr eine Aus-
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nahme machen würde? Ihre Nägel leuchteten in derselben
Farbe, wirkten unecht. Sie war wirklich ein Püppchen, nicht
die Art Frau, die ich mir sonst ins Bett holte. Zu angemalt,
zu künstlich. Aber vielleicht war es einfach an der Zeit, neue
Wege zu beschreiten. Schließlich war ich zurück in San
Francisco, der Stadt der Träume. Und Olivia war offen, wit-
zig, charmant, offensichtlich vom Erfolg verwöhnt und trug
ihre beeindruckenden Vorzüge selbstbewusst zur Schau.
Mein Blick wanderte von ihren schwarzen Stöckelschuhen
über ihre langen Beine, die unter einem kurzen Rock ver-
schwanden, über ihre Hüften hoch zum Ausschnitt ihrer
Bluse. Als meine Augen eine Sekunde länger bei ihren pral-
len Brüsten Halt machten, als es höflich gewesen wäre,
räusperte sie sich leise.

»Hast du einen Kugelschreiber?«, lenkte ich ab. Sie
drückte mir ohne ein Wort einen Füllfederhalter in die
Hand.

Vor einer Woche hatte Olivia mich angerufen, und ich
war ohne zu überlegen aufgebrochen. Nach den beschis-
sensten Monaten meines Lebens schien dieser Anruf fast
wie ein Zeichen. Die Nachricht über den Tod meines Vaters
hätte mich traurig machen sollen, aber stattdessen war ich
erleichtert, endlich verschwinden zu können. Endlich weg
aus dieser ganzen Scheiße. Meine Heimatstadt hatte sich
verändert. Als das Taxi mich vom Flughafen durch die Stra-
ßen von San Francisco zum Hotel brachte, merkte ich je-
doch, wie verbunden ich mich noch immer mit dieser Stadt
fühlte. Sie war noch genauso bunt, laut und schrill, wie ich
sie in Erinnerung hatte. Der perfekte Ort, um unterzutau-
chen und noch einmal neu anzufangen.

Gestern war die Beerdigung gewesen. Olivia hatte mich
nach einer schlaflosen Nacht im Hotel abgeholt und zum
Friedhof gefahren. Mein Vater hatte ihr vor seinem Tod ge-
naue Anweisungen gegeben, wie sie mir erzählt hatte, so-
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dass es für mich nichts zu tun gab. Ich wäre ohnehin keine
Hilfe gewesen. Mein Kopf war voll mit Fragen, die mich seit
ihrem Anruf umtrieben, auf die ich jedoch keine Antwort
fand. Warum hatte mein Vater mich in seinem Testament
bedacht? Nach all den Jahren? Auf wen würde ich hier tref-
fen? Würde meine Mutter auch hier sein?

Die letzte Frage hätte ich mir sparen können. Sie hatte
sich weder bei mir gemeldet, noch war sie auf seiner Beerdi-
gung erschienen. Nachdem wir schon Jahre keinen Kontakt
mehr hatten, hätte ich mir das auch denken können. Viel-
leicht wusste sie nicht einmal, dass ihr Exmann tot war.

Mein Vater hatte ein einfaches Rasengrab auf einem
Friedhof in Colma bekommen. Nur wenige Trauergäste wa-
ren erschienen. Auf den ersten Blick kam mir niemand be-
kannt vor. Doch nach und nach sickerten die Erinnerungen
in mein Gehirn, und ich erkannte einige von der alten Crew
wieder.

Ich war noch klein gewesen, als ich sie alle das letzte Mal
gesehen hatte, und die Wilden von damals waren inzwi-
schen zu liebenden Familien- oder sogar Großvätern gewor-
den. Ihre langen Bärte waren gestutzt oder ganz dem Rasie-
rer zum Opfer gefallen. Die zahlreichen Tattoos versteckten
sie unter schwarzen Anzügen, und ihre anteilnehmenden
Blicke lagen hinter verspiegelten Sonnenbrillen verborgen.
Statt schwerer Harleys lenkten viele von ihnen mittlerweile
Familienkutschen mit sieben Sitzen durch die Stadt und leb-
ten mit Frau und Kindern in Vororten in ganz Kalifornien
verteilt. Sie alle sprachen mir ihr Beileid aus, das ich schwei-
gend entgegennahm.

Ich hörte nur mit halbem Ohr zu, als sie über alte Zeiten
sprachen und mir ihre Unterstützung anboten. Aber ich
wollte keine Hilfe von ihnen. Ich hatte nichts mit meinem
Vater gemeinsam, außer, dass wir beide Tätowierer waren,
und wollte möglichst wenig von ihm wissen und hören. Wir
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hatten keinen Kontakt mehr gehabt, seit er Mom und mich
verlassen hatte.

Heute Morgen hatte Olivia das Testament verlesen und
mir eröffnet, dass ich der einzige eingetragene Erbe war. Es
hatte keine neue Frau im Leben meines Vaters gegeben und
auch keine weiteren Kinder. Somit hatte ich das Anrecht auf
die Immobilie und auf alles andere, was er hinterlassen hat-
te.

Perfektes Timing. Wenigstens einmal bist du hilfreich,
alter Herr.

Ich schluckte und drehte mich zu Olivia um. »Hast du
fähige Bauarbeiter an der Hand, die du mir empfehlen
kannst?«

Olivia zog die Augenbrauen in die Höhe, sodass sie unter
ihrem Pony verschwanden, und schürzte die Lippen. »Du
willst das hier renovieren?« Ihre Hand beschrieb einen
Halbkreis durch den Raum, und ihre braunen Augen warfen
mir einen ungläubigen Blick zu.

Ich nickte knapp und sah mich erneut in dem verlassenen
Studio um. Meine Entschlossenheit überraschte mich selbst.
Doch noch nie war mir eine Entscheidung leichter gefallen:
Ich würde hier neu anfangen, mir ein eigenes Studio ein-
richten und einen Kundenstamm aufbauen. Es war die per-
fekte Gelegenheit und vielleicht die einzige Chance auf ei-
nen Neuanfang, die ich bekommen würde.

Olivias Blick wurde weicher, dann nickte sie verständnis-
voll. Wahrscheinlich dachte sie, ich wollte das Vermächtnis
meines Vaters fortführen. Sollte sie ruhig…

»Ich glaube, das hätte deinen Vater sehr gefreut.« Was
wusste sie schon? Sie hatte weder ihn gekannt, noch kannte
sie mich. Aber klar – sie wollte nur höflich sein.

Sie kramte in ihrer koffergroßen Handtasche nach ihrem
Handy und tippte sekundenlang konzentriert darauf herum.
Bis sie einen Namen samt einer Nummer auf einem Notiz-
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block notierte und mir hinhielt. »Pete hat für meinen Dad
schon viel gemacht. Ich habe bisher nur Gutes gehört. Ruf
ihn an und richte ihm Grüße von mir aus. Ich bin sicher, er
wird aus dieser Bruchbude wieder einen vorzeigbaren Shop
machen.« Mit einem aufreizenden Lächeln berührte sie wie
zufällig meine Finger, als ich den Zettel entgegennahm. Ich
ignorierte es.

Gleich morgen würde ich Pete anrufen. Es gab viel zu
tun, ich scheute die Arbeit nicht, die auf mich zukam. Was
hatte ich zu verlieren? Es konnte nur besser werden. »Und
falls du noch Tätowierer suchst … Ich kenne so einige Leute
und höre mich gerne mal um.«

Ich bezweifelte, dass sie die richtigen Leute kannte, aber
es konnte ja nicht schaden, wenn sie mal ihre Fühler aus-
streckte. Ein Studio war keine One-Man-Show, und auch
wenn ich mir über die Jahre hinweg verschiedene Stile an-
geeignet hatte, würde ich Unterstützung brauchen. »Klar,
hör dich ruhig um. Vor allem, wenn du wen kennst, der ja-
panisch, Buena Vista oder Maori draufhat, wäre das nicht
schlecht für den Anfang. Damit wäre der Shop schnell in al-
ler Munde.« Ich sah ihr an, dass ich sie mit meinem Fach-
chinesisch überforderte, doch sie lächelte tapfer und machte
sich tatsächlich Notizen auf ihrem Block. Ich schmunzelte.
Wenn sie unbedingt wollte, sollte sie doch mal zeigen, was
sie konnte.

Sie fuhr sich mit der Zunge über die Lippen. »Das mache
ich gern.«

»Und könntest du dich um ein Apartment für mich
kümmern? Ich will erst alles sanieren, bevor ich endgültig
hier einziehe. Und ich kenne in San Francisco kaum mehr
jemanden.« Über dem Shop lag die alte Wohnung meines
Vaters, die irgendwann meine werden würde. Auch wenn
mir jetzt noch nicht der Sinn danach stand, ich würde nicht
darum herumkommen, in seinem Leben herumzuwühlen.
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Erste Priorität aber war, dass ich die Sanierung des Shops
vorantrieb. Glücklicherweise musste ich mir um Geld keine
Gedanken mehr machen. Er hatte mir eine stolze Summe
hinterlassen, von der ich einen großen Teil in meinen Neu-
anfang investieren konnte. Der Rest würde mir ein ent-
spanntes Leben sichern, wenn ich erst mal Fuß gefasst hatte.

»Gerne, Jake. Ich gehe morgen im Büro mal meine Kon-
takte durch. Wir werden schon was Passendes für dich fin-
den«, versprach sie und legte ihre schmale Hand aufmun-
ternd auf meinen Oberarm. Ich verkniff es mir
zurückzuweichen. Keine Ahnung warum, aber ich konnte
das gerade gar nicht ab. Genervt strich ich mir meine Haare
aus dem Gesicht.

»Ich muss wieder zurück in die Kanzlei, soll ich dich mit-
nehmen, oder kommst du allein zurecht?« Olivia lächelte
mich erneut auf eine Art an, die für eine Nachlassverwalte-
rin ihrem Klienten gegenüber fast schon unprofessionell
war.

Mir ist schon klar, was du willst. Aber heute nicht, Süße.
»Ich bleibe noch und nehme später ein Taxi.«

»Okay. Dann ruf ich dich an, wenn ich ein paar Woh-
nungsangebote rausgesucht habe. Wenn du magst, können
wir die morgen Abend durchgehen. Vielleicht bei einem
Drink?«

Hmm, sehr subtil. Ich nickte unverbindlich. Sie hauchte
mir einen Kuss auf die Wange, der gefährlich nahe an mei-
nem Mund platziert war. Sie roch gut, ohne dass ihr Parfum
aufdringlich war. Ihr Blick war eindeutig, ihr Lächeln einla-
dend, doch ich wollte sie nur noch loswerden und wandte
mich von ihr ab. »Bis dann, Olivia.«
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Carrie

»Hey, No! Wie war dein Wochenende?« Schwungvoll be-
trat ich den Spiegelsaal des Tanzstudios durch die große Flü-
geltür und warf meinem Trainer Nolan einen Gruß zu. Es
waren gerade die letzten Töne der Musik verklungen, als die
Tür hinter mir mit einem Klacken ins Schloss fiel. Wie es
aussah, hatte er schon eine Weile trainiert. Die Luft roch
verbraucht, sein schwarzes Shirt klebte ihm am Leib, und
sein braungebranntes Gesicht glänzte verschwitzt. Ich riss
das Fenster auf und ließ erst mal frische Luft herein. Nolan
stand neben der Anlage und freute sich offensichtlich, mich
zu sehen. Er grinste erwartungsvoll. Doch als ich mich vor
den Spiegel an die Stange stellte, verging ihm das Grinsen
augenblicklich.

Seine Mundwinkel zuckten, ein untrügliches Zeichen da-
für, dass er verwirrt war. »Was machst du denn schon
hier?« Ich unterdrückte ein Schmunzeln. Das klappte ja pri-
ma.

»Ich bin etwas früher gekommen, weil ich ein paar neue
Schritte üben will«, antwortete ich. Ich tat so, als würde ich
mich auf meine Aufwärmübungen konzentrieren, und igno-
rierte seine Anspannung. Hatte ich es doch gewusst! Er hat-
te seit Wochen alle Nachfragen bezüglich seines Geburtstags
abgeblockt und so getan, als würde er nicht feiern wollen.
Irgendwann seien Geburtstage nicht mehr so wichtig, hatte
er gesagt. Aber ich kannte No gut genug und wusste, dass er
nichts mehr liebte, als im Mittelpunkt zu stehen und eine
gute Zeit zu haben. Entsprechend erwartete er Kuchen oder
zumindest ein Ständchen von mir. Aber da musste er noch
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ein bisschen länger warten. Zu sehr genoss ich es, ihn zap-
peln zu lassen.

Schweigend begann ich, mich aufzuwärmen. Den
Schmerz in meinem linken Oberschenkel versuchte ich zu
ignorieren. Vor einigen Tagen hatte ich mir beim Tanzen ei-
nen Muskel überdehnt, der mich drei Tage lang daran ge-
hindert hatte, meine Kurse vernünftig abzuhalten. Für mich
gab es nichts Schlimmeres, als pausieren zu müssen. Ich
liebte das Geräusch der vielen Füße auf dem federnden
Holzfußboden, die Konzentration in den Gesichtern der
Tänzer und das Glücksgefühl, wenn eine Choreo fehlerfrei
geklappt hatte. Aber am besten war es, das Gemeinschafts-
gefühl zu spüren, wenn man in einer Gruppe tanzte und
sich aufeinander verlassen musste. Einer für alle – alle für
einen.

Nolan hielt es noch einige Augenblicke aus, dann rollte
er mit den Augen und stieß einen Seufzer aus, bevor er sich
mit in die Hüften gestemmten Händen hinter mir aufbaute.
»Sugar … Hast du wirklich vergessen, was für ein Tag heu-
te ist?«

»Ähm … Ich habe gleich wieder die zwei Anfängerkurse.
Aber keine Sorge, mit denen komme ich gut klar.« Ich
zwinkerte ihm im Spiegel zu.

»Du hast es nicht ernsthaft vergessen«, stieß Nolan fast
atemlos aus. »Nicht wirklich, oder?«

Es fiel mir immer schwerer, nicht laut aufzulachen und
meine Maske fallen zu lassen. »Habe ich was verpasst?
Würdest du mich bitte aufklären?« Innerlich amüsierte ich
mich prächtig, blieb äußerlich aber ruhig und beobachtete
ihn mit undurchsichtiger Miene über die Spiegelwand.

Im Gegensatz zu Nolan, der jetzt im Saal umherlief wie
ein aufgescheuchtes Huhn. Als er erneut hinter mir stehen-
blieb und mich im Spiegel mit seinem typischen Dackelblick
ansah, der mein Herz jedes Mal zum Schmelzen brachte,
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konnte ich mich nicht mehr beherrschen. Ich prustete los,
löste mich von der Stange und fiel ihm in die Arme. »Happy
Birthday, No. Alles, alles Liebe zu deinem Geburtstag«,
murmelte ich in sein verschwitztes T-Shirt, während ich
mich an seine stahlharte Brust schmiegte. Ich umarmte ihn
fest und merkte, wie seine Anspannung sich schlagartig auf-
löste. Trotz des Schweißes roch ich einen Hauch von Jean
Paul Gaultier – seinem Lieblingsparfüm, seit ich es ihm letz-
tes Jahr zum Geburtstag geschenkt hatte.

Dieses Jahr hatte ich ein Geschenk für ihn gefunden, das
man nicht in jedem beliebigen Laden kaufen konnte. Ich war
verdammt gespannt, wie es ihm gefallen würde. Nach einem
Kuss auf seine glattrasierte Wange ließ ich ihn los und lach-
te. »Du hast nicht ernsthaft geglaubt, dass ich deinen Ge-
burtstag vergesse, oder?«

Er senkte den Kopf und grinste verlegen. »Fast hättest du
mich gehabt, du kleines Biest. Du hast echt eine gute Show
abgeliefert.«

»Das war meine Absicht. Warte.« Ich lief zur Bank und
zog ein kleines Päckchen aus meiner Tasche, das ich ihm mit
einem gespielt theatralischen Hofknicks überreichte. »Hier,
König No. Eine Kleinigkeit für Euch.«

Seine Augen glänzten vor Freude, während er die Schlei-
fe löste und das silberne Geschenkpapier achtlos aufriss. Als
er den Karton öffnete und das Seidenpapier zur Seite schlug,
weiteten sich seine Augen.

»Oh mein Gott! Carrie!« Er schlug eine Hand gegen sei-
nen Mund. Mit zitternden Fingern holte er die schwarzen
Ballettschläppchen heraus. »Du bist verrückt. Du bist ein-
deutig verrückt!« Er ließ den Karton einfach fallen und um-
armte mich so fest, dass ich kaum noch Luft bekam. »Woher
hast du die?«, nuschelte er in meine Haare, und ich war
glücklich über seine Freude und die gelungene Überra-
schung.
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»Du musst nicht alles wissen«, antwortete ich. Wochen-
lang hatte ich online die Shops durchforstet, bis ich ein eini-
germaßen bezahlbares Exemplar der Designerschlappen er-
gattern konnte. Es war das neueste Modell, das es auf dem
Markt zu kaufen gab, und hatte immer noch ein kleines
Vermögen gekostet, das ich mir eisern zusammengespart
hatte.

»Süße, du bist unglaublich. Danke.«
»Sehr gerne. Zum Dank kannst du mir beim Aufwärmen

helfen. Ich wollte noch einmal die Choreo durchgehen.«
»Nichts lieber als das.«
Nolan hatte in jungen Jahren mit dem Ballett angefan-

gen, sich allerdings mittlerweile dem Streetdance zuge-
wandt. Ballet meets Street war sein Motto, und ich liebte es,
ihm zuzuschauen und mit ihm gemeinsam zu tanzen. Er
war ein wahrer Gott auf dem Parkett und der beste Lehrer,
den man sich vorstellen konnte.

Nolan legte sein Geschenk zur Seite und stellte sich ne-
ben mir auf. Barfuß, in seiner locker auf den Hüften sitzen-
den Trainingshose, dem schwarzen Shirt, das wie eine zwei-
te Haut an seinem Sixpack klebte, und den dunklen Haaren,
die wie immer zu einem Dutt auf dem Oberkopf gewickelt
waren, sah er aus wie der fleischgewordene Traum aller
Frauen. Nur leider machte er sich aus dieser Auszeichnung
nichts. Er stand eindeutig auf Männer. Was für ein Verlust
für die Frauenwelt!

»Ach, bevor wir loslegen …«, sagte No. »Es gibt Neuig-
keiten aus der großen, weiten Welt. Habe ich dir von Leroy
erzählt? Meinem alten Freund aus der Ballet Academy?«

»Du meinst deinen Tanzkollegen aus New York?«
»Genau den. Leroy will in ein paar Wochen nach San

Francisco kommen. Er besucht gerade mehrere große Schu-
len im Land, um neue Tänzer zu akquirieren.« Unsere Bli-
cke trafen sich im Spiegel. Natürlich kannte ich Leroy, zu-
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mindest vom Hörensagen, und ich wusste, worauf Nolan
hinauswollte. Mit ihm zusammen hatte er vor sechs Jahren
die Juilliard School in New York besucht. Nolan hatte sich
mit dem Big Apple nie wirklich verbunden gefühlt und war
nach seinem Abschluss nach San Francisco zurückgekom-
men, um seinen Traum vom eigenen Tanzstudio hier wahr-
zumachen. Sein Freund war mittlerweile einer der angesag-
testen Choreografen mit eigenem Studio in New York City
und arbeitete mit den ganz Großen zusammen. Er bildete
Tänzer für Shows auf dem Broadway aus und bereitete
Schauspieler für die Tanzeinlagen in ihren Filmen vor. Ein-
fach irre, wozu er es in der kurzen Zeit gebracht hatte.
»Vielleicht wäre das deine Chance, Schnecke.«

»No …« Ich unterbrach meine Dehnübungen und schüt-
telte energisch den Kopf.

»Warum denn nicht? Was hast du zu verlieren?«
»No, das ist wirklich lieb von dir, aber…«
»Was aber? Sei nicht immer so feige.«
Autsch, das saß. Ich wusste, dass er es nicht böse meinte

und es keinen Zweck hatte, mit ihm zu diskutieren. Seit Jah-
ren schon versuchte er, mich zum Vortanzen zu überreden
oder dazu, seine guten Kontakte zu nutzen. Er war über-
zeugt, ich vergeudete mein ›Talent‹ in seinem Studio. Si-
cher, ich war nicht schlecht, hatte möglicherweise auch den
Ehrgeiz und das nötige Rhythmusgefühl, aber – ich war
nicht gut genug für die Bühne. Punkt.

Außerdem wollte ich hier nicht weg. Hier war ich zu
Hause, hier lebten meine Freunde. Und Phil würde ich zu
diesem Zeitpunkt schon mal gar nicht alleinlassen.

Weil ich wusste, dass Nolan keine Ruhe geben würde,
versprach ich ihm, darüber nachzudenken. Auch wenn ich
die Antwort schon kannte.

»Aber nun lass uns endlich loslegen. Der Kurs beginnt
bald, und ich will noch einmal die Schritte durchgehen.« Ich
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band meine Haare zu einem festen Zopf zusammen und ging
zur Musikanlage, um meine Playlist abzuspielen. Als die
ersten Töne von Beggin’ von Madcon den Saal erfüllten,
schloss ich kurz die Augen und begann mit meiner Choreo-
grafie. Nolan kannte die Schritte, machte allerdings keine
Anstalten einzusteigen, sondern musterte jede meiner Bewe-
gungen mit Argusaugen. Ich versuchte, ihn auszublenden.
Die Musik tropfte Takt für Takt in mein Blut und verursach-
te das vertraute, wohlige Kribbeln in meinem Bauch, wel-
ches ich so nur beim Tanzen spürte. Ich gab mich dem Beat
hin und zog meine Beine möglichst leichtfüßig über das glat-
te Parkett. Der Bass bewegte meine Füße, meine Arme, Kopf
und Hüften, und wie immer, wenn ich tanzte, lächelte ich.

Als die Melodie verklang und ich den Kopf hob, fand ich
sofort Nolans Blick. »Nicht schlecht«, sagte er mit einem an-
erkennenden Lächeln.

Ich grinste. Fehler hätte er sofort angesprochen oder Ver-
besserungsvorschläge gemacht. Also war ›nicht schlecht‹ das
größte Kompliment. »Hab ja auch den besten Lehrer.«

Die Playlist lief weiter, er kam im Beat des nächsten
Songs auf mich zu und hob und senkte spielerisch die Au-
genbrauen. »Wie wahr, my Dear. Aber besser als ich bist du
noch lange nicht. Battle?«

Ich strecke meine Daumen nach oben. »Aber immer
doch, Balletboy.«

Ich fühlte mich erneut in die Musik ein. Revolution von
Diplo erschall aus den Lautsprechern. Ich kannte jedes Lied
meiner Playlist in- und auswendig. Hätte man mich gebeten,
einen Gegenstand zu nennen, der mich ständig begleitete, so
hätte ich mein Handy genannt, auf dem ich meine Playlist
gespeichert hatte und ständig um neue Songs erweiterte. Ich
trug es immer bei mir und konnte damit auch unterwegs auf
die verschiedenen Musik-Plattformen zugreifen, auf denen
immer neue Stücke liefen.
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Nach nur wenigen Minuten waren wir beide schweißge-
badet. Nolan und ich bewegten uns geschmeidig umeinander
herum. Mein Herz pumpte, mein Oberschenkel schmerzte,
doch ich behielt die Konzentration und die Nerven, um mit
meinem Lehrer mitzuhalten. Wir lachten uns an, klatschten
uns ab, wenn eine Drehung besonders gut gelungen war.
Wir gaben uns gegenseitig Raum, um Breaking- oder Bal-
lett-Elemente einzubauen, und kamen immer wieder zu den
gleichen Schritten zurück, die wir spiegelverkehrt zueinan-
der ausführten. Die Musik ging mir unter die Haut, ich fühl-
te sie mit jeder Faser meines Körpers, gab mich ihr hin, als
hätte ich nie etwas anderes getan. So vergingen einige Songs,
bis wir schwer atmend zu unseren Wasserflaschen griffen.

»Das haben wir schon viel zu lange nicht mehr gemacht.«
Nolan grinste mich an wie ein Schuljunge, kleine Lachfält-
chen umrahmten seine blauen Augen. Er war so niedlich und
neben Phil zu einem der wichtigsten Menschen in meinem
Leben geworden. Ich liebte ihn abgöttisch.

Ich stimmte zu und stürzte eine weitere Ladung Wasser
meine ausgedörrte Kehle hinunter. Mein Blick fiel auf die
Uhr. Ich hatte noch eine Viertelstunde Zeit. Jetzt oder nie.
»No, würdest du mir einen Gefallen tun?«

»Klar, Sugar. Jeden. Was hast du auf dem Herzen?« Er
ließ sich zu mir auf den Boden fallen und legte seinen Arm
um meine Schultern.

»Ich brauche einen Crashkurs an der Stange.«
Er sah mich erschrocken an, aber seine Mundwinkel

zuckten. »Schätzchen, ich weiß zwar, dass du schon ’ne gan-
ze Weile Single bist, aber dass du so verzweifelt bist, hätte
ich wirklich nicht gedacht. Süße, meine Stange ist wirklich
nicht die Lösung…«

Er konnte ein Grinsen nicht mehr unterdrücken, und ich
boxte ihn spielerisch gegen die Schulter. »Ich meine Pole-
dance, du Spinner.«
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»Warum? Das ist doch gar nicht dein Stil. Eher meiner.«
Seine Hände fuhren lasziv an seinem Körper entlang.

Ich schüttelte grinsend den Kopf und biss mir auf die
Lippen, um nicht wieder in Gelächter auszubrechen. »Phil
braucht Hilfe im Club«, sagte ich und hoffte, dass diese Er-
klärung ihm genügte.

Nolan runzelte die Stirn und warf mir einen kritischen
Blick zu. Doch er hakte nicht weiter nach, wofür ich wirklich
dankbar war. »Ich hab heute Abend noch etwas Zeit. Wie
sieht es bei dir aus?«

»Gleich heute? Aber du hast Geburtstag!«, widersprach
ich.

»Na und? Ich bin erst später mit Darren verabredet.«
Dankend nahm ich sein Angebot an. »Gut, dann um sieben,
nach dem letzten Kurs«, sagte er. »Und zieh dir hohe Schu-
he an. Du sollst gleich das richtige Gefühl bekommen. Pole-
dance ist etwas anderes als Hip-Hop oder Ballett. Etwas ganz
anderes.«
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Danke auch an meine Lektorin Clarissa, die Jake & Carrie
noch mal genau unter die Lupe genommen und die Ge-
schichte damit noch stimmiger gemacht hat. Danke für das
tolle Teamwork.

Und zu guter Letzt möchte ich mich bei Daniel für die Insi-
derinformationen über San Francisco bedanken, bei Judith
für Einblicke in die Tattoo-Szene und bei meinen Mädels
Sina, Tanja, Pea und Karina, die mich immer wieder moti-
viert haben weiterzumachen, auch wenn ich ab und an den
Kopf in den Sand stecken wollte. Und bei meiner Familie –
denn ohne eure Unterstützung wäre es mir nie möglich, die
Geschichten in meinem Kopf aufzuschreiben. Ich liebe euch!

349

349



350




